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[bookmark: _Toc8479]1 Unsere Einrichtung 
Unsere Krippe ist eine Einrichtung des Verbundes Ev.-Luth. Kindertagesstätten im Kirchenkreis Friesland – Wilhelmshaven. Sie ist ein lebendiger Ort für Kinder, an dem Vertrauen und Geborgenheit erfahren werden können. 
Im Jahr 2021 wurde der Grundstein für unsere Krippe am Bildungsstandort Jungfernbusch gelegt. Im Sommer 2025 wurde unser Dachgeschoss ausgebaut und die Einrichtung wurde um zwei weitere Krippengruppen erweitert. Zukünftig befinden sich Krippe, Kindergarten und Grundschule an diesem zentralen Ort. 
[bookmark: _Toc8480]Unsere Betreuungszeiten 
In unserem Haus werden 75 Kinder im Alter von 1-3 Jahren in fünf Krippengruppen am 
Vormittag betreut, begleitet und gefördert. Unsere Öffnungszeiten sind Montag – Freitag, 8.00 Uhr – 13.00 Uhr. Zusätzlich bieten wir Montags bis Freitag einen Frühdienst von 7.00 oder 7.30 Uhr bis 8.00 Uhr an. Die Betreuungszeiten orientieren sich am Bedarf der Familien.  
[bookmark: _Toc8481]Unsere Räume 
[bookmark: _GoBack]Unsere Räumlichkeiten sind kindgerecht gestaltet. Zu jeder Gruppe gehört ein Gruppenraum, ein Sanitärraum und ein Schlafraum. Zusätzlich gibt es bei uns einen Bewegungsraum, einen Multifunktionsraum, eine Kleckswerkstatt und ein großzügiges Außengelände. 
Gruppenräume: Unsere Gruppenräume sind großzügig bemessen und geben genügend Raum für Bewegung, Ruhe und Spiel. Sie verfügen über Pantry-Küchen.  
Sanitärräume: In den Waschräumen gibt es Wickeltische mit Treppen und separaten Waschgelegenheiten. Den Kindern stehen große Waschbecken in unterschiedlichen Höhen und verschiedene Wasserhähne zur Verfügung. 
Schlafräume: An jeden Gruppenraum grenzt ein Schlafraum an, der sich an den Ruhebedürfnissen der Kinder orientiert und über ausreichend Schlafplätze für jedes Kind verfügt. 
Bewegungsraum: In unserem Bewegungsraum haben die Kinder die Möglichkeit zum Krabbeln, Klettern, Hüpfen, Kräftemessen und Herumtoben. Wir sorgen hier durch verschiedene Materialien und Angebote für besondere Herausforderungen. 
Außengelände: Im Außenbereich befindet sich ein abgegrenzter Rasen- und 
Sandspielbereich. Auf dem Spielplatz haben die Kinder die Möglichkeit zu schaukeln, zu klettern, Rollenspiele zu spielen, auf einem Laufrad- und Bobbycar-Parcours zu fahren und mit Wasser zu spielen. Wir haben die Landschaftsgärtner der sog. Holunderschule* gebeten, einen Spielplatzplan für uns anzufertigen. Schritt für Schritt wird ein naturnahes Außengelände entstehen.  
*Die Holunderschule ist ein pädagogisches Konzept des Landschaftsgärtners Heinrich Benjes zur naturnahen Gestaltung von Spielplätzen von Kinderkrippen, Kindergärten und anderen Einrichtungen für Kinder und Jugendliche. 
[bookmark: _Toc8482]2 Unser evangelisches Profil 
Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist unser christliches Menschenbild: Wir sehen jedes Kind als ein einmaliges Geschöpf Gottes, das wir als eine Persönlichkeit mit eigener Würde achten. 
Die Religionspädagogik hat für uns eine große Bedeutung. Ihre Methoden sind vielfältig: Sie sprechen alle Sinne an und beziehen die Erfahrungswelt der Kinder mit ein. Die Kinder erfahren bei uns, dass Hoffnung und Vertrauen die Grundlage des Glaubens sind. Religiöse Erziehung geschieht in der Gemeinschaft, sie fördert das Miteinander. Deshalb legen wir viel Wert auf den Beziehungsaufbau und die Beziehungsarbeit. Biblisch-religiöse Themen spiegeln sich im Alltag wieder. Wir pflegen Rituale, feiern christliche Feste, beten mit den Kindern und feiern gemeinsam Gottesdienste. Wir bringen den Kindern den behutsamen Umgang mit der Schöpfung in alters- und entwicklungsgerechter Weise nahe. 
Wir arbeiten eng mit der Ev.-luth. Kirchengemeinde Schortens und ihren Pastor*innen zusammen. 
[bookmark: _Toc8483]3 Unsere pädagogische Haltung 
[bookmark: _Toc8484]Unser Bild vom Kind 
Jeder Junge, jedes Mädchen ist einmalig und unverwechselbar, ist anders als andere Kinder. Dieses Bild vom Kind achtet die Persönlichkeit und Individualität des Kindes, akzeptiert seine Intimsphäre, geht von der Offenheit jeglicher Entwicklung aus, vertraut in die kindlichen Kräfte und gesteht jedem Kind ein hohes Maß an Selbstbestimmung und Eigenaktivität zu. Kinder gestalten ihre Entwicklung aktiv mit, sind von Geburt an neugierig und offen für die Welt um sie herum. Sie suchen den Kontakt zu anderen Menschen und sind interessiert an sozialen Beziehungen. 
Kinder sind von fürsorglichen, emotional verfügbaren und beschützenden Erwachsenen abhängig. Sie brauchen sichere Bindungen, um sich gut und gesund entwickeln zu können.  
 
 	 
[bookmark: _Toc8485]Die Erzieher*innen als Bezugspersonen 
Wir pädagogischen Mitarbeiter*innen unserer Krippe tragen eine hohe Verantwortung für die notwendige Qualität in der Beziehung zu den Kindern. Wir sorgen für eine sichere Bindung, individuelle Zuwendung, Fürsorge, Achtsamkeit und Nähe. Dies erfordert von uns eine emotionale Verfügbarkeit in professioneller Distanz. 
Wir sorgen für eine vertrauensvolle Beziehung zu den Kindern, damit die Kinder sich bei uns sicher fühlen und neugierig die Welt erkunden können.  
Wir ermöglichen jüngeren und älteren Kindern, dass sie im gemeinsamen Tun voneinander lernen können und sich dadurch in ihrer Entwicklung gegenseitig unterstützen. 
Wir gestalten die Räume und die Materialauswahl so, dass die Kinder zu eigenaktivem und kreativem Tun angeregt werden und ungestörte Spielsituationen erleben können.  
Bei uns spielen und lernen Kinder mit unterschiedlichen Entwicklungsvoraussetzungen und mit besonderen Förderbedarfen gemeinsam. 
[bookmark: _Toc8486]4 Unsere pädagogische Arbeit 
[bookmark: _Toc8487]Die Eingewöhnungsphase 
Der Beginn in einer Krippe ist ein bedeutender Übergang im Leben eines Kindes. Innerhalb kürzester Zeit stehen wichtige Veränderungen an. Das Kind lernt eine neue Umgebung und andere Menschen kennen und es gewinnt viele spannende Eindrücke. Die 
Lernerfahrungen, die das Kind bei diesem Übergang macht, werden später auf weitere 
Lebensübergänge übertragen (z.B. auf den Wechsel in den Kindergarten). Das Kind lernt im Übergang, dass es etwas aus eigener Kraft schaffen kann. Mit der nötigen Unterstützung aus seinem Umfeld geht es gestärkt und mit neu gewonnenen Fähigkeiten aus dieser Zeit des Übergangs hervor. Wir unterstützen das Kind durch Einfühlungsvermögen und geben ihm ausreichend Zeit, um seine Lernerfahrungen machen zu können. 
Wir gestalten die Eingewöhnung für jedes Kind individuell und im engen Gespräch mit den 
Eltern. Wir orientieren uns dabei am „Münchener Modell“. Dabei handelt es sich um ein Konzept der Übergangsbewältigung. Das Modell geht davon aus, dass ein Kind in der Regel über ausreichend Ressourcen verfügt, um einen Übergang zu bewältigen, wenn es dabei Unterstützung erfährt. 
An dem Prozess des Übergangs sind neben den Eltern und den pädagogischen Fachkräften auch die Kinder der jeweiligen Gruppe beteiligt. Es ist für das einzugewöhnende Kind wichtig, dass die anderen Kinder ihm einen Platz im System Krippe einräumen. Die pädagogischen Fachkräfte begleiten das Kind und die Gruppe mit Ermutigung und Verständnis. Im Kontakt mit der Gruppe und den pädagogischen Fachkräften erlebt das Kind, dass es sich in der Krippe sicher fühlen kann. 
Die Eingewöhnungsphase gestaltet sich wie folgt: 
· Im Aufnahmegespräch tauschen wir uns mit den Eltern über die 
Rahmenbedingungen, die Gewohnheiten des Kindes und die Erwartungen der Eltern aus. 
· Wir vereinbaren eine gemeinsame „Schnupperzeit“ für das Kind und ein begleitendes Elternteil. Bei diesem Besuch gewinnt das einzugewöhnende Kind einen ersten Eindruck von den Räumlichkeiten, den anderen Kindern und den neuen Bezugspersonen. 
· Dann beginnt der regelmäßige Besuch der Krippe in Begleitung eines Elternteils oder einer anderen Bezugsperson. Aufgabe der Fachkräfte ist es in dieser besonderen Zeit, herauszufinden, wo die Interessen des Kindes liegen und wie die bevorstehende Trennung erleichtert werden kann.  
· Aufgabe der Eltern ist es, ihr Kind nur so eng zu begleiten wie von ihm benötigt. Sie müssen ihrem Kind den Übergang in eine neue, tragende Beziehung „erlauben“, damit sich das Kind auf die Krippe einlassen kann. 
· Ist das Kind bereit, sich von seiner Bezugsperson zu lösen, findet ein erster Trennungsversuch statt. Lässt das Kind sich bei auftretender Traurigkeit beruhigen und kann es sich auf die Abläufe in der Krippe einlassen, wird die Trennungszeit in den folgenden Tagen schrittweise erhöht. 
· Während der gesamten Eingewöhnung sind wir im engen Austausch mit den Eltern und stimmen gemeinsam den weiteren Verlauf ab. Dabei sind für uns die emotionale Sicherheit des Kindes und der Vertrauensaufbau mit den Eltern von zentraler Bedeutung. 
Die Eingewöhnung ist gelungen, wenn das Kind gern in die Krippe kommt, sich in der Gruppe wohlfühlt, spielt, sich trösten, wickeln und füttern lässt und sich vertrauensvoll an die Bezugsperson wendet. Die Eltern können ihr Kind nun mit einem guten Gefühl loslassen. 
 
 	 
[bookmark: _Toc8488]Tagesablauf 
Der Tagesablauf in unserer Krippe ist so strukturiert, dass er dem Bedürfnis der Kinder sowohl nach Aktivitäten als auch nach Ruhe entgegenkommt. Es gibt Phasen des freien Spiels und Phasen des angeleiteten Angebots. Der wiederkehrende Rahmen bietet den Kindern Sicherheit und Orientierung. Bei besonderen Aktionen kann sich der Tagesablauf ändern. So sieht unser Tagesablauf aus: 
· Ankommen 
· Begrüßungskreis 
· Frühstück 
· gezielte Bildungsangebote 
· Wickeln / Körperpflege 
· Mittagessen 
· Schlafen / Ruhen 
· Abholen / Abschied 
[bookmark: _Toc8489]Bildung 
Ein Kind ist bereits zum Zeitpunkt seiner Geburt lernbereit. Es eignet sich seine Umwelt Schritt für Schritt aktiv und in Beziehung an, auch wenn es noch nicht sprechen kann. Dabei bedeutet Bildung im Kleinstkindalter immer auch Persönlichkeitsentwicklung, d. h. die Ausbildung einer eigenen Identität.  
Damit das Kind sich bilden kann, müssen seine Grundbedürfnisse befriedigt sein und es muss eine gesunde Bindung zu seinen Bezugspersonen haben, die ihm Orientierung und Sicherheit bieten. 
In unserer Krippe bieten wir den Kindern optimale Bildungsmöglichkeiten. Dafür gestalten wir eine anregungsreiche Umgebung und geben den Kindern viel Platz und Zeit, um ihre Umwelt aktiv zu erkunden. Wir schaffen eine vertrauensvolle Atmosphäre und stellen den Kindern vielseitig bespielbare, wirklichkeitsnahe Materialien zur Verfügung.  
Wir begleiten die Kinder im Prozess ihrer Selbstbildung und unterstützen sie soweit nötig, indem wir ihnen stets antwortbereit und feinfühlig zur Verfügung stehen. 
Wir orientieren uns in unserer Bildungsarbeit an den Handlungsempfehlungen für die Arbeit mit Kindern unter drei Jahren zum Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder.  
 
 	 
[bookmark: _Toc8490]Spiel und Spielen 
„Das Spiel ist der Beruf jedes Kindes.“ (Armin Krenz) 
Durch das aktive Tun im Spiel lernen Kinder die Welt, in der sie leben, immer besser kennen und erweitern ihr ganz persönliches Weltwissen Stück für Stück.  
Dabei nutzen die Kinder all ihre Sinne und wiederholen ihre Handlungen immer wieder. Sie lernen beim Spielen den Umgang mit anderen Kindern und Erwachsenen, probieren sich aus, entwickeln körperliche Fähigkeiten und geistige Talente. 
Im Spiel können Kinder sich frei ausdrücken, Glück und Freude erleben, sich mit anderen auseinandersetzen, Sprache zunehmend ins Spiel einbauen, sich im Miteinander üben, teilen und ihre Grob- und Feinmotorik schulen. 
Kinder lernen auf vielfältigste Weise: sie beobachten, ahmen nach, erproben, experimentieren, vergleichen, wiederholen, hören zu und erzählen.  
Wir pädagogischen Fachkräfte haben die Aufgabe, das Raum- und Materialangebot entsprechend der Bedürfnisse der Kinder zu gestalten. Wir unterstützen das Kind beim Spielen und geben ggf. Anregungen, wenn es dies möchte. Wir assistieren dem Kind bei seinen Versuchen, Kontakt zu anderen Kindern aufzunehmen und begleiten es bei der Bewältigung konflikthafter Situationen. Wir beobachten die Kinder aufmerksam, geben neue Impulse, stellen Material zur Verfügung, gestalten Spielräume ansprechend und verstehen uns als Ansprechpartner*innen für die Kinder. 
[bookmark: _Toc8491]Bewegung / Wahrnehmung 
Über die Wahrnehmung und die Bewegung nimmt das Krippenkind Kontakt zur Welt auf. Zunächst nimmt es vor allem seinen Körper wahr, bald folgt die Wahrnehmung verschiedener Objekte und Personen in seiner Umwelt. Um sich diese zu erschließen, muss das Kind sich bewegen. Seine Bewegungen sind die Voraussetzung für all seine Lebensäußerungen. Sie lösen Gefühle aus, die wiederum neue Bewegungsimpulse hervorrufen. So lernt das Kind, indem es seine Wahrnehmung bewertet und seine Handlungen ständig wiederholt.  
Um sich bewegen und seine Wahrnehmung schulen zu können, braucht das Kind vor allem eines: Viel Platz! Deshalb gestalten wir unsere Räume und unser Außengelände so, dass ausreichend Platz für die ersten Krabbel- und Gehversuche und damit genügend Raum für die Entfaltung des Kindes ist. Wir stellen dem Kind Bewegungsanregungen zur Verfügung, wie z.B. unterschiedliche Ebenen, Treppen und Kartons. Wir bieten frei zugängliche Möglichkeiten zum sinnvollen und kreativen Tun an und sorgen für abwechslungsreiche Anregungen. 
 	 
[bookmark: _Toc8492]Sprache und Kommunikation 
„Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist“ 
Ein Kind kommuniziert von Geburt an. Es nimmt Kontakt zu seiner Umwelt auf und gibt immer deutlicher zu verstehen, welche Grundbedürfnisse es befriedigt haben möchte. Zunächst über Mimik, Gestik, Bewegung und Laute, später dann immer stärker auch über die Sprache. 
Das Kind erlernt die Sprache unter anderem durch Nachahmung. Es braucht eine emotionale, zugewandte Atmosphäre, in der es erfährt, dass andere ein Interesse an seinen Äußerungen und ersten Sprechversuchen haben. 
Sprachliche Bildung geschieht in unserer Einrichtung alltagsintegriert. Sie ist Bestandteil aller Bildungsbereiche. 
Kinder erlernen die Sprache vor allem dann, wenn sie selbst Gelegenheit haben, zu sprechen und wenn ihnen zugehört wird. Deshalb nutzen wir alltägliche Situationen, um mit den Kindern ins Gespräch zu kommen, z.B. bei der beziehungsvollen Pflege, in Essenssituationen, im gemeinsamen Spiel, bei Bilderbuchbetrachtungen, durch Reime, Lieder, Fingerspiele usw. 
Wir geben den Kindern genügend Zeit und Raum für Sprache und bieten Sprechanlässe. Wir fragen aufmerksam nach und unterbrechen nicht. Wir sind für die Kinder ein Sprachvorbild und achten auf unsere eigenen sprachlichen Äußerungen. 
[bookmark: _Toc8493]Ernährung 
Mahlzeiten sind Zeiten der Begegnung und des Genusses. Essen soll das Wohlbefinden stärken, Spaß machen und die Sinne ansprechen. Kinder brauchen gutes Essen, um gesund aufwachsen zu können. Uns ist es wichtig, allen Kindern einen bewussten Umgang mit Lebensmitteln zu vermitteln, damit sie eine gesunde Lebensweise entwickeln können. 
Die Mahlzeiten strukturieren den Tagesablauf des Kindes in der Krippe und ermöglichen eine intensive Kommunikation mit seinen Bezugspersonen und den anderen Kindern.  
Vor und während des Essens sorgen wir für eine angenehme Tischatmosphäre. Wir beziehen die Kinder entsprechend ihrer individuellen Möglichkeiten in die Vorbereitungen mit ein.  
Ein deutlicher Beginn und Abschluss der Mahlzeiten durch Lieder, Gebete oder Reime ist für die Kinder von großer Bedeutung und gibt ihnen Orientierung. 
An den Tischen findet jedes Kind seinen Platz. Die Stühle sind so ausgewählt, dass die 
Kinder beim Essen beide Füße auf den Boden stellen und dadurch sicherer sitzen können. 
Wir ermöglichen den Kindern, den Umgang mit Ess- und Trinkgeschirr aus Porzellan und Glas und mit Besteck kennenzulernen und einzuüben.  
Wir unterstützen die Kinder beim Selbsttun und lassen sie gewähren, wenn sie das Essen mit allen Sinnen erfahren möchten.  
[bookmark: _Toc8494]Beziehungsvolle Pflege 
In unserer Krippe haben die Pflegehandlungen eine große Bedeutung. Zur Pflege gehören das Wickeln, das An- und Ausziehen sowie das Füttern der Kinder.  
Während der Pflege werden wichtige Grundlagen für eine enge Bindung und eine gute 
Beziehung zwischen Kind und pädagogischer Fachkraft aufgebaut. Sie bietet viele Kommunikationsanlässe, die von den Fachkräften genutzt werden, um in einem intensiven Austausch mit dem Kind zu sein. Deshalb sprechen wir von „beziehungsvoller Pflege“. Dazu gehört auch, dass wir die Intimsphäre der Kinder bedingungslos wahren. Wir tun nichts, was das Kind nicht möchte. 
Für das Wickeln der Kinder stehen in unserer Krippe separate Wickelbereiche zur 
Verfügung. Sie bieten ausreichend Platz und Ruhe für die beziehungsvolle Pflege. Eine Treppe zum Wickeltisch fördert die Selbstständigkeit der Kinder. Jedes Kind hat Platz für seine individuellen Wickelutensilien.  
[bookmark: _Toc8495]Ruhe und Rückzugsorte 
In unserer Krippe gehören die Ruhe- und Schlafpausen ganz selbstverständlich zum Tagesablauf dazu. Die Kinder haben nicht nur die Möglichkeit, einen Mittagsschlaf zu halten, sondern können sich ganz individuell aus ihren Spielphasen heraus zurückziehen und sich ausruhen. Darum haben unsere Räume neben einem Schlafraum auch verschiedene Ecken und Nischen für den Rückzug. 
An das Schlafen in der Krippe muss sich das Kind erst gewöhnen. Hierfür lassen wir ihm genügend Zeit. Wir sorgen für gemütliche Räume, damit sich die Kinder entspannen und wohlfühlen können. Jedes Kind hat sein Bett, seine eigene „Insel“. Diesen Platz gestalten Eltern mit ihren Kindern individuell. Eigenes Bettzeug wird von zu Hause mitgebracht und regelmäßig zum Waschen mit nach Hause gegeben. 
Während des Mittagsschlafes achtet immer eine Person auf die schlafenden Kinder.  
Die Kinder werden bei uns in der Regel nicht geweckt. 
 	 
[bookmark: _Toc8496]Beobachtung und Dokumentation 
Wir beobachten die Kinder aufmerksam und regelmäßig, um herauszufinden, was sie beschäftigt, welche Bedürfnisse sie haben und was der nächste Entwicklungsschritt sein könnte. Dafür nutzen wir ein standardisiertes Beobachtungsverfahren. Die Dokumentation der Beobachtungen ist die Grundlage für die Entwicklungsgespräche mit den Eltern.  
[bookmark: _Toc8497]Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren für Kinder 
Wir beteiligen die Kinder entwicklungsentsprechend an unserem Krippenalltag. Dabei geben wir Erwachsenen den Rahmen vor, in welchem die Kinder Entscheidungen treffen und an Situationen, die sie unmittelbar betreffen, teilhaben können. Gesundheit und Wohl des Kindes, Gefahrenbewusstsein und der Entwicklungsstand der Kinder leiten uns dabei. Der Rahmen wird breiter, offener und bietet mehr Möglichkeiten der Beteiligung, je älter die Kinder werden. 
Kleine Kinder äußern ihre Wünsche und Beschwerden unmittelbar. Dazu ermutigen wir sie und nehmen ihre Anliegen sehr ernst. Gemeinsam mit den Kindern suchen wir nach Lösungsmöglichkeiten. Ein Beispiel: Anstatt das Kind ungefragt zu wickeln, sprechen wir es an: „Ich sehe, du brauchst eine neue Windel. Wer darf dich wickeln und möchtest du dir die Windel selbst holen?“  
Partizipation ist für uns eine Haltung, mit der wir den Kindern respektvoll begegnen. 
[bookmark: _Toc8498]Kinderschutz 
Wir haben einen gesetzlichen Auftrag, die uns anvertrauten Kinder zu schützen. Darüber hat unser Träger mit dem örtlichen Jugendamt eine Vereinbarung getroffen. Zur Umsetzung des Schutzauftrages verfügt unsere Krippe über ein separates Kinderschutzkonzept. 
[bookmark: _Toc8499]5 Erziehungs- und Bildungspartnerschaft mit Eltern 
Für Eltern ist der Krippenstart häufig das erste Mal, dass sie sich von ihrem Kind trennen. Deshalb ist es uns wichtig, dass wir mit den Eltern gemeinsam das Beste für ihr Kind anstreben.  
Wir beziehen die Eltern in unsere pädagogische Arbeit ein. Wir schätzen die Lebenswelt der Familien als wichtigen Aspekt unserer Arbeit und begrüßen die Mitwirkung der Eltern. 
Für uns ist es von besonderer Wichtigkeit, den Krippenalltag für die Eltern transparent zu machen.  
Durch folgende Angebote ermöglichen wir den Eltern die Teilhabe am Gruppengeschehen: 
· Flexible Eingewöhnung mit Einbindung der Eltern 
· Vereinbarte Teilnahme der Eltern am Gruppenalltag (Hospitation) 
· Elterngespräche (bei Bedarf mit Dolmetscher*in) 
· Elternberatung und Begleitung in Erziehungsfragen 
· Informationen über alle Belange der Krippeneinrichtung, z.B. durch Elterninfowand, Gruppenpinnwände oder Elternbriefe 
· Gruppenelternabende 
· Mitarbeit in der Elternvertretung (Wahl der Elternvertreter*innen, Elternbeirat) 
· Mitwirkung bei Elternaktionen (Basare, Feste, Spielplatzaktionen)  Zufriedenheitsermittlungen. 
[bookmark: _Toc8500]6 Zusammenarbeit im Team 
Die gute Zusammenarbeit der pädagogischen Mitarbeitenden unserer Krippe ist uns sehr wichtig. Wir Erwachsenen sind Vorbild für die Kinder im sozialen Miteinander. Wir pflegen einen offenen und freundlichen Umgang. Wir zeigen uns kritikfähig und lösen Probleme konstruktiv. Wir fühlen uns gemeinsam verantwortlich für die Umsetzung der pädagogischen Konzeption und reflektieren, planen und organisieren unsere pädagogische Arbeit gemeinsam. 
Dafür haben wir regelmäßige Dienstbesprechungen im Gesamtteam und gemeinsame Vorbereitungszeiten in den Gruppenteams. 
Zur Weiterentwicklung unserer Fachlichkeit nehmen wir regelmäßig an Fortbildungen teil und führen interne Teamfortbildungen durch.  
[bookmark: _Toc8501]7 QE 
Uns ist es wichtig, die Qualität unserer pädagogischen Arbeit immer weiter zu entwickeln. Deshalb befinden wir uns im Qualitätsentwicklungsprozess für die Kindertagesstätten der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg. 
[bookmark: _Toc8502]8 Netzwerke / Öffentlichkeitsarbeit 
Zum Wohle der Kinder und ihrer Familien sind wir in ein Netzwerk aus unterschiedlichen 
Gremien und Institutionen eingebunden. Dazu gehören die Ev.-luth. Kirchengemeinde Schortens, die Fachstelle Kindergartenarbeit der Ev.-Luth. Kirche in Oldenburg, die anderen Kindertagesstätten der Stadt, verschiedene Leitungsgremien, Ämter und Behörden auf kommunaler, Landkreis- und Landesebene, die Ev. Familienbildungsstätte Friesland-Wilhelmshaven usw. 
Wir machen in der Öffentlichkeit auf die Arbeit unserer Krippe aufmerksam, zum Beispiel über Berichte im Gemeindebrief, in Tageszeitungen oder auf unserer Homepage.  
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